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,. :Ebradter .iister~ie~ser· u~d ihr Universitätsstudium
:' im' Mittelalter " ..

! .' '! .~.

Von Johannes K ist;
.~! '"

" - .~ • 1 t.' ' ,~,

Seit Beginn des 13.' J~hrh~derts hat d~r Zisterzienser~rden das St~":
dium seiner Mitglieder an den Hohen Schulen durch verschiedene Maß-
nahmen gefördert. Abt Stephan Lexington von Clairvaux gründete 1244/45
für die an der Universität Paris studierenden Zisterzienserdas St. Bern-
hards-Kolleg, das erste Studienhaus eines Ordens, das in Paris erstand.
Nach einem Beschluß des Generalkapitels von 1245 sollte in jeder Abtei,
mindestens aber in jeder Provin:zein Studium für die Ordensangehörigen
eingerichtet werden', ' , '{' ,,' .• ' ' ; 'e ,: ' , " " '

, Um dieser Vorschrüt zu genügen, eröff~ete Abt Win r ich von Ebrach
in Würzburg ein Hausstuclium, das wahrscheinlich auch von den übrigen
fränkischen Zisterzienserabteien beschickt wurde.' Dieses Studium wurde
1284 vom Generalkapitel unter Abt ,Johann von Citeaux bestätigt; gleich";
zeitig wurde bestimmt, daß die Mönche,' die in Würzburg studierten, sich.
derselben Freiheiten und Rechte erfreuen sollten, die die Hörer der Pariser
Universität genossent, Dem Würzburger Kolleg war aber keine lange Le-
bensdauer beschieden, weil sich die Errichtung von ordenseigenen Studien":
häusern in den Universitätsstädten als zweckmäßiger erwies. Für die Ebra-
cher Zisterzienser kamen in erster Linie das St. Jakobs-Kolleg in Heidel-
berg und das Studienhaus St. Bernhard in Leipzig in Frage. , .
Der erste Ebracher Mönch, dessen Unlversitätsbesuch einwandfrei nach-

gewiesen ist, ist Mag. Ko n rad von Ebrach. Er hatte 1374 sein Studium
in Paris mit der Promotion zum Mag. theol. abgeschlossen. Seit 1376war er
als Theologieprofessor in Prag tätig; Herzog Albrecht berief ihn 1384 an
die neugegrun.dete Universität Wien.'1399 ist er gestorben; sein Jahres.ge-
dächtnis wurde in Ebrach am 9. Dezember begangens.", : " , . , " '
. ,Ba~tb.Olo~äus F rö w einaus NUrnberg, der in Ebr~ch Zisterzienser' g~
wordenwar, oblag in Wien dem Studium der Philosophie und Theologie.
Nach seiner Promotion zum Dr. theol. wurde er zunächst als Lehrer für den
Ordensnachwuchs verwendet. Dann dozierte er an der neuerrichteten Uni-

1M. H ei m b'u ehe r , Die Orden und Kongregationender katholischen Kirche,
3.Aufl.,Paderbom1933,l.Bd.,8.350., -;'" ",,~ ') " ..:e _" ;',

.. ' Brevis Notltia Monasterii BVMEbracensis, s. L 1'1.'8,p. 93; J. Jae-
ger, Verzeichnis der Abte und Religiosen der Cistercienser-Abtei Ebrach
1126-1803; Bregenz 1903(Sonder-Abdruck aus der eist-Chronik" 14 Jahr-
gang) S. 20; v,gLferner ausführlich Jos. Fr. Abert~ Aus der Geschichteder

_, .ersten WUrzburgerUnivers!tät unter BischofJohann, v. Egloffstein (in "Arch.
-d, Hist. Ver. f. Ufr. u, Asch. ,Bd. 63,1923,S,l ff.).",,:, L,", 'r "':re

;,,, '.

I A. Bud 1n s z k.y, Die Universität Paris und die Fremd~n '~ 'der~elbe~ im
Mittelalter, Berlin 1876,8.123;LThKVI 143;Fr. S te gm ü11er, Repertorium
commentariorum in sententias Petri Lombardi, Herbipoli (Wilrzburg) 1947,
,Tom I. pag. 73 sequ.: Jaeger 35; vgL'zuletzt ..ausführlich Adolar Zum-

/ ,k e 11er: Dionysiusde Montina, ein neu entdeckter Augustiner.-Theologedes
spätm'ittelalters. Würzburg 1948; vgl. dazu Tb. Kramer in "Maintr. Jahr.
buch f. Gesch.u. Kunst" 11, 1950,S. 385. - , .,', " .'",:; . '; , ~'. i,
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versität Würzburg. Aus seiner Lehrtätigkeit hat sich ein Kommentar zum
Buche Ecclesiastes erhalten. 1415 nahm er auf Wunsch des Königs Sigis-
mund am Konzil von Konstanz teil und hatte maßgebenden Einfluß auf die
Verurteilung des Johannes Hus, Anschließend machte er als Begleiter des
Bischofs von Wonns eine Reise in das Heilige Land. 1426 wurde er zum Abt
von Ebrach gewählt. Die päpstliche Bestätigung erfolgte am 14. März 1427.
Nach vierjähriger Tätigkeit starb Fröwein am 25. Juli 1430'. ,
An der Wiener Hohen Schule hat vermutlich auch Albert von Kir-

s ehe n loh e studiert, der als Magister der freien Künste mit seinem Abt
Hermann von Kottenheim am Baseler Konzil teilnahmt. , ,
: Inl15. Jahrhundert wurde Heidelberg die Unlversität ffu die Ebracller

Beligiosen; vom SS 1408 bis zum SS 1518 waren hier 38 Konventualender
bedeutendsten fränkischen Zisterzienserabtei eingeschrieben, so daß also
Ebrach fast ständig einen Platz im St. Jakobs-Kolleg belegt hatte. Die mei-
sten Ebracher Mönche, die an der pfälzischen Alma mater studiert hatten,
nahmen später im Orden einflußreiche Stellungen ein. ,. " . ,
Der bereits erwähnte Hermann von Kot ten h ei m ließ sich im SS 1408

, in Heidelberg immatrikulieren. Nach dem Tode Fröweins (1430) wurde er
Abt seines Klosters. 1437 verzichtete er auf seine Würde; er lebte von nun
an in verschiedenen Häusern seines Ordens und starb 1447 in dem Ebra";
cher Tochterkloster Heilsbronn'',
, Die Ebracher'Professen Erhard und Heinrich' (immatrikuliert SS 1425),
sowie Johann (immatrikuliert WS 1428) können nicht näher Identifizlert
werden. Vielleicht ist Fr.,Heinrich mit dem nachmaligen Abt Heinrich
BI umen t r 0 s t (1447-1455) personengleich, den der Ordenschronist als
"doctus, eloquens, rhetor comptus, Ss. Theologiae, Baccalaureus formatus"
charakterlsiertt. I, ','" ',: ",.:

Besser sind wir wieder über Jdhannes Pol e y unterrichtet. Dieser be-
gann im WS 1430 in Heidelberg das Studium der Theologie. Im Juni 1434
wurde er auf Empfehlung des Mag. Nikolaus Magni von Jauer zum bacca-
laureus cursor promoviert. Am 28. September begann er seine Vorlesungen
über ausgewählte Kapitel der Heiligen Schrift •.Im März 1435 starb Niko-
laus Ma,gni; Poley wählte nun Mag.Johann Plate zum Lehrer. Von diesem
wurde er im Herbst 1437 der Fakultät zur Zulassung ad legendum senten-
tias vorgeschlagen. Poleys Promotion zum Doktor der, Theologie erfolgtt!
auf Vorschlag des Mag. Wilhelm von Lyra, dem er sich nachdem Tode Plates
(t 21. 9. 1438) angeschlossen hatte8.' Auf Betreiben Kaiser Friedrichs ilI.
wurde er später Abt des Klosters Heiligenkreuz bei Wien; mit seinem Vor-
gänger und einem Teil der Mönche von Heiligenkreuz, die ihn als Eindring~
ling betrachteten, hatte er zeitlebens viele Schwierigkeiten. Um 1462 ist er
gestorben. Sein Mutterkloster beging am 7. Juli sein Anniversar' •.
- Gleichzeitig mit Poley oblagen die Ebracher Religiosen J ohann Z i eke n-

• {" '" "', J '

, 'J'Ileger 39; A. Schmldt, Zur Geschichte der älteren Universität.Würz-
burg, In: WDGBXIlXu (1950)90; Brev. Not.l02; Wilhelm Engel: Vatikanische
'Quellen zur Geschichte des Bistums Würzburg im 14.und 15.Jh. (= Tb. Kra-
mers QFW I), Würzburg 1948,Nr. '116. . ",'" ,

I J a e ger 40. . . , ,;, , . " ;1
• G. Toe p k e ~Die Matrikel der, Universität Heidelberg, Heidelberg, 1884,
'1. Bd. S. 109; Ja e ge r41 f.; Brev, Not.-l03 f. . r ,. "

.,7ToepkeII6'1,179;Jaeger42f.;Brev.Not.l05. : I :', '" • c- ':'

, • Toe p k e I 186,11595,597,598.Ober Nikolaus Magni von Jauer vgl, LTbK V
289f.'· ' .

• Jae,ger 43; Brev. Not. 178. '0
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h amer, Fr. Pa ul us, Konrad B ersz und Adam Sm i t ten e r in Hei-
delberg Dem Studium. Ihnen schloß sich imWS 1439 ein Fr. Ko n rad an.
Am 6.Mai 1444 erfolgte die Immatrikulation des Johannes Ho h, der noch
unter Abt Johannes Kaufmann (1474-1489) als Priester und Jubilaeus in
Ehrach lebte. Ein weiterer Fr. J 0 h ann es wurde im WS 1445 inskri-
biert1o•
Im WS 1446 ließ sich Burkard Sc h eel in Heidelberg immatrikulieren.

Burkard wurde 1455Nachfolger des Abtes Heinrich Blumentrost. Während
seiner Regierung stand die klösterliche Zucht in Ebrach auf ganz beacht-
licher Höhe. »Die Abteien Aldersbach, Rain, Pelisium und St. Gotthard er-
halten aus Ebrach ihre Äbte." Unter Abt Burkard entstand die Wallfahrt
zum heiligen Blut in Burgwindheim. Scheel verschied am 18. Oktober 1474,
naChdem er 19 Jahre lang die Abtei geleitet hatte». .
Nach ihm stand Johann Kau f m ann von Würzburg an der Spitze des

Klosters Ebrach (1474-1489). Auch er hatte seine gelehrte Bildung in Hei-
delberg erhalten. Kaufmann war Dr. ss. theol. und hatte nach Abschluß
seiner Studien 18 Jahre einen Lehrstuhl an der Universität Wien inne. Der
Einfluß Ebrachs auf andere Zisterzienserklöster, namentlich in bezug auf
die Besetzung der Abtsstühle hielt unter Abt Johann weiter ani!.
Heinrich Sc ho 11 wurde im SS 1451 von seinen Oberen zum Studium

nach Heidelberg geschickt. Er wurde später als Abt nach St. Gotthard in
Ungarn berufen, das unter seiner Führung einer durchgreifenden Reform
unterzogen wurdev, Am 14.April 1455 immatrikulierte sich Jodok Fless
in Heidelberg; ihm wurde später das Amt des Bursars in seinem Kloster
anvertrautl4• Sein Mitbruder Jodok R ö s n ertrug sich am 24. November
des gleichen Jahres in die Matrikel der pfälzischen Landesuniversität .ein.
Nachdem er sich inEbrach als Prior bewährt hatte, kam er um 1470als Abt
nach Pelisium in Ungarn. Gleichzeitig wurde er zum Kommissar für alle
ungarischen Zisterzienserklöster bestelltv, Über die ferneren Lebensschlek;
sale der Konventualen Leonhar.d Dog I e rund Johannes in der T h un,
die ebenfalls inHeidelberg studierten, sind wir nicht unterrfchtetw.
Am 23. April 1473 bezogen drei Ebracher Professen die Universität Hei-

delberg: Heinrich Muli eh er, Konrad Ge rb e r und Peter Ka rr er.
Die beiden letztgenannten Religiosen sind nicht weiter hervorgetreten. Mu-
lieher dagegen kam als Abt nach Pastue (päszt6) in Ungarn; aus Gesund-
heitsrücksichten mußte er aber schon nach drei Jahren wieder in sein Pro-
feßkloster zurückkehren, wo er 1498gestorben ist17•

Im April 1476 schickte Abt Kaufmann den Religiosen Nikolaus Eng el
zum Studium nach Heidelberg, Die Klosterchronik berichtet, daß Nikolaus
Magister der freien Künste war ...Nach dem Tode Kaufma.nns (1489)wurde
Engel zum Abt von Ebrach gewahlt. Im Jahre 1495 verziehteta er auf die

1. Johann Zickenhamer ~ SS. 1432;Fr. Paulus imm. SS. 1434;Konrad Bersz
from. SS 1435;Adam Smittener Imrn, WS 1438.Toe p k eI 193,204,209,221,
227, 241,248. . .. . . ,

11 Toepke 1252; Brev. Not. 105f.; Jaeger 44ft.; S. Frh. v. !Pölnitz Die
BischöflicheReformarbeit im Hochstift Würzburg.In: WDGBVIIIIIX(1940/41)
100,Anm, 2. ..

11 Toepke I 257; Brev. Not. 107;Jaeger 46f.
11 Toepke I 268; Brev. Not. 178;Jaeger45.
14 Toepke 1281; Jaeger 45 wird er "Flos" genannt.
15 Toepke I 283;Brev. Not. 177f.; Jaeger 44f.
l' LeOnhard Dogler imm. SS 1458; Johannes in der Thun imm. Nov. 1464,

Toepke I 293, 311.
11 Toepke I 340;Brev. Not. 178f.; Jaeger 46..
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Abtei und zog sich in den Krankenbau des Klosters zurück; am 20. Novem- :
ber 1509 segnete er das Zeitliche18. '
Der Ebracher Mönch Valentin, der am 9. Oktober 1479 in: Heidelberg ein-

geschrieben wurde, ist wahrscheinlich mit Valentin Sen t e r identisch, der
noch unter Abt Nikolaus Engel als Priester in Ebrach lebtet'.' "

Vitus V end t, der in Iphofen beheimatet war, wurde am 28. April 1481
an der Rupertina inskribiert. Er erwarb das Magisterium in den artes und
das Bakkalaureat in der Theologie. Nach der Resignation des Abtes Engel
berief ihn das Vertrauen seiner Mitbrüder im Jahre 1495 an die Spitze der
Abtei Ebrach. Erst 48 Jahre alt, starb er am 30. Oktober 1503 in Bamberg,
wo er von einem schweren Leiden Heilung gesucht hatte2°.
In den 80er Jahren sind noch folgende Ebracher Konventualenals Stu-

denten inHeidelberg nachgewiesen: Jodok Tuc her (4. 4. 1483), Johannes
Ni b ling (9.4.1485), Georg Sonn (28.4. 1489) und Johannes He rb ort
(12.11.1489)21. Johannes Nibling aus Volkach, der zum baec. ss. theotpro-
moviert worden war, bekleidete seit 1498 mit Unterbrechungen in 'seinem
Kloster das Amt des Priors, das er am 2. April 1524 niederlegte. Zur Wie-
derherstellung seiner angegriffenen Gesundheit wurde er seit Anfang Mai
1524 Subprocurator des Ebracher Hofes zu Nürnberg, wo er aber schon 1526
aus dem Leben schied. Nibling hinterließ handschriftliche Sammlungen
(Briefe, Predigten, chronikalische Notizen u. a . .m.) in vier Bänden, von de-
nen drei im Staatsarchiv Bamberg ruhenH• Georg Sonn starb am 20. April
1520; der Ordenschronist nennt ihn "Ss. Theologiae Doctor fidelis, mona-
chus .devotus, cultor religionis praecipuus de Ochsenfurth"23 .. , "
Heinrich Hau c k begann am 4. April 1494 InHeidelberg sein Studium;

Er wurde Offizial des Klostergutes Mainstockheim und starb 1508 als Prie-
steru. Im April 1499 wurde der Konventual Kaspar S t rei t an der pfälzi-
schen Landesuniversität zum Studium zugelassen.' Nach Beendigung des-
selben ernannten ihn seine Oberen zum Klosteramtmann in Sulzheim, wo
er bis 15241ebteU.' ',"..." , . .::
Von den :Professen Georg Bra nd t und Wilhelm Hof f s te t te r

wissen wir nur, daß sie am 24.April1504 in Heidelberg immatrikuliert
wurden!8. Am 9. Oktober 1508 erfolgte die Inskription des Fr. Vitus R 1e 1
von Ebrach. Ihm wurde später die Pflegschaft des Ebracher Hofes in NUm':'
berg übertragen. Hier hat Riel auch seine letzte Ruhestätte gefunden
tt 1528)21.Im gleichenJahreverschiedFraterNikolaus Be r 0 It, dersicham
5. Oktober 1510 in Heidelberg hatte immatrikulieren lassen: Er war Kast ..
ner in Ebrach gewesen. Abt Johannes Leiterbach stellte ihm wegen seines
Verhaltens im Bauernkrieg ,ein schlechtes Zeugnis aus!8.' Auch Johann

..' ~. ;

11 Toepke I 349; Brev. Not. 107f.; .Taeger 47t. ".' ;:,-
1. Toepke I 361;.Taeger47. .
It Bei Toe p k e I 365wird er "Fumdt" genannt; Brev. Not. 108; .Ta e ger 49.
11 To ep k e I 370,379, 393,395. ; . , ,'.
U .Ta e ger 48; Vigl.auch .T.Ja e g e r , 'Pie Klosterkirche zu Ebrach, Würmurg

1903,S. 123; aus dem Nibling-Nachlaß hat Wittmann im 16.,17. und 18. Band
der "Cisterclenser-Chronik" Teilstücke veröffentlicht. "

II Bel.T a e g er 47wird er "Som" genannt. .
It Toep k e I 409,hier "Houg"; Ja e ger 49.· . '.... "
.. Als "Strit" immatrikuliert. Toe p k e I 432; Ja e ger 48. ; ,
"ToepkeI452., , , .. ",', ,,-' .. ,
IT To e p k e I 468; Ja e ger 48. 'Ober den Ebracher Hof inNürnbeIli vgL den
.. ,Aufsatz von E. Fra n z in: Heimatblätter für die .Tahre 1927/28,hrg. vom

Historischen Verein Bamberg, Bamberg o. J., 6. und 7. Jahrgang, S. 77ft.
.. Toepke I 477; .Taeger 48. ',; '." " ,;:
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B ü t t n er (imm. 2. Oktober 1512) bereitete seinem Kloster viele Schwie-
rigkeiten, die erst 1526 durch Vermittlung des Würzburger Bischofs Kon-
rad von Bibra beigelegt werden konnten11t•

tIber die ferneren Lebensschicksale der Konventualen Andreas Fig u _
1i und Johann We y m ann, die am 30. Juni 1516 bzw. am 30. September
1518 in die Heidelberger Matrikel eingetragen wurden, können wir keine
näheren Angaben maehen=,
Nach 1518 kam kein Mitglied der Abtei Ebrach mehr zwn Studiwn an

die Rupertina. Das mag damit zusammenhängen, daß Ebrach, ähnlich wie
andere Klöster, in den Jahren der Reformation nur einen äußerst spär-
lichen Nachwuchs hatte. Nach der Protestantisierung der Hochschule kam
dann Heidelberg als Studienort für Ordensleute überhaupt nicht mehr in
Frage.
Das Kolleg st. Bernhard inLeipzig wurde allem Anschein nach von Ebra-

cher Mönchen nicht.besucht. Ob Andreas G r y m, der imWS 1413 als pau-
per in Leipzig immatrikuliert wurde, mit dem um 1430 lebenden Ebracher
Mönch identisch ist, erscheint fraglich. Ebensowenig kann die Personen-
gleichheit des Johann H a I pm e y n s t e r von Schwabach, imm. SS 1456,
mit dem Ebracher Konventualen Johann Halbmeister eindeutig nachgewie-
sen werdenSl•

Die übrigen deutschen Universitäten verzeichnen in ihren Matrikeln
keine Studierenden aus der Abtei Ebrach.
It Als ",nollatorls" inskribiert. Toe p k e I 487; Ja e ger 51.
110 Toepke I 507,515.
11 G. Erler, Die Matrikel der Universität Leipzig, Leipzig 1895, 1. Bd., S. 45.

199.
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